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K l e i n e  A n f r a g e

des Abgeordneten Korschewsky (DIE LINKE)

und

A n t w o r t

des Thüringer Ministeriums für Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz

Hochwasserschutzräume an den Stauseen Hohenwarte und Bleiloch

Die Kleine Anfrage 3248 vom 11. Juli 2013 hat folgenden Wortlaut:

Die Talsperren Hohenwarte im Landkreis Saalfeld-Rudolstadt und Bleiloch im Landkreis Saale-Orla erfül-
len eine wichtige Aufgabe im Hochwasserschutz des Freistaats Thüringen. Dieses wurde u. a. zum letzten 
Hochwasser im Mai/Juni 2013 deutlich. Schon vor dem diesjährigen Frühjahrshochwasser erhielten Päch-
ter von Erholungsgrundstücken an den genannten Stauseen Kündigungen ihrer Pachtverträge vom Grund-
stückseigentümer Vattenfall aus Gründen des Hochwasserschutzes.

Ich frage die Landesregierung:

1.	 Haben die Thüringer Talsperren Hohenwarte und Bleiloch ihre Funktion im Frühjahrshochwasser 2013 
erfüllt?

2.	 Waren die in Rede stehenden bereits gekündigten Erholungsgrundstücke beim Frühjahrshochwasser im 
Mai/Juni 2013 überflutet und bestand damit Gefahr für Leib und Leben sich dort befindlicher Personen?

3.	 Waren beim Frühjahrshochwasser Mai/Juni 2013 nicht von Kündigung betroffene Grundstücke überflutet? 
Wenn ja, erhalten diese Grundstücksbesitzer ebenfalls Kündigungen auf der Grundlage des Hochwas-
serschutzes?

4.	 Waren die in Rede stehenden gekündigten bzw. ungekündigten Grundstücke bei vorherigen Hochwas-
serlagen bereits schon einmal überflutet?

5.	 Wenn Grundstücke überflutet waren, wäre es möglich gewesen, dies bei vorheriger kontrollierter und 
vorausschauender Absenkung des Pegels der Stauseen Bleiloch und Hohenwarte zu verhindern?

6.	 Unter welchen gesetzlichen Grundlagen sind die Hochwasserschutzräume an den Saaletalsperren 
geregelt?

7.	 Wer legt die jeweiligen Hochwasserschutzräume mit den entsprechenden Pegelständen nach welchen 
Kriterien fest?

8.	 Sind die Sommer- und Winterpegelstände der Saalestauseen in den letzten Jahren geändert worden? 
Wenn ja, aus welchem Grund?

9.	 Wenn nein, ist es geplant, die derzeitigen Sommer- und Winterpegelstände entsprechend der veränderten 
klimatischen Vorhersagen zu verändern?
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10.	Greifen Regulierungsbehörden bei entsprechenden Großwetterlagen in die vorausschauende Verände-
rung der Pegelstände ein? Wenn ja, welche Regulierungsbehörde mit welchen Kompetenzen und zu 
welchem jeweiligen Zeitpunkt?

11.	Könnten durch eine vorausschauende Regulierung der Pegelstände in den Saalestauseen die in Rede 
stehenden gefährdeten Grundstücke geschützt werden und somit ein zeitlich gestreckter Rückbau be-
ziehungsweise der Erhalt der Grundstücke für die Nutzer/-innen gewährleistet werden?

12.	Könnten durch eine vorausschauende Regulierung der Pegelstände in den Saalestauseen mögliche 
Beeinträchtigungen oder materielle sowie personelle Schäden am Saaleabfluss dauerhaft vermieden 
werden?

13.	Gibt es Planungen, die nach einem Rückbau der in Rede stehenden Erholungsgrundstücke frei werden-
den Flächen anderweitig zu nutzen? Wenn ja, welche?

Das Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz hat die Kleine 
Anfrage namens der Landesregierung mit Schreiben vom 1. September 2013 wie folgt beantwortet:

Zu 1.:
Ja; durch die Talsperrensteuerung konnten über mehrere Tage erhebliche Teile des Zuflusses zurückgehal-
ten und somit noch höhere Wasserstände und Schäden unterhalb der Saaletalsperren vermieden werden.

Zu 2.:
Bezogen auf das Saalthal/Alter Ostufer waren Erholungsgrundstücke im Überschwemmungsgebiet überflu-
tet. Eine Gefahr für Leib und Leben bestand nicht, soweit sich Personen nicht freiwillig in die überschwemm-
ten Bereiche begeben haben. Da der Wasseranstieg in der Talsperre nicht sprunghaft erfolgte, war ausrei-
chend Zeit vorhanden, um die gefährdeten Bereiche sicher zu verlassen.

Zu 3.:
Nach Mitteilung der Talsperrenbetreiberin, der Vattenfall Europe Generation AG (Vattenfall), erfolgen Kün-
digungen von Grundstücken durch die jeweiligen Gemeindeverwaltungen. Ob auch nicht von einer Kündi-
gung betroffene Grundstücke überflutet waren, kann nicht beantwortet werden.

Zu 4.:
Ja, es gab bereits Überflutungen.

Zu 5.:
Im Hochwasserereignis ordnen sich alle anderen Nutzungen dem Hochwasserschutz der unterhalb liegen-
den Gemeinden und Städte an der Saale unter. Neben den an den Saale-Talsperren Hohenwarte und Blei-
loch freizuhaltenden Hochwasserrückhalteräumen wurde durch die Vattenfall auch das Oberbecken des 
Pumpspeicherwerkes Hohenwarte II als zusätzlicher Hochwasserrückhalterraum genutzt. Zur Mitteilung des 
beim Ereignis zur Verfügung gestandenen Hochwasserrückhalteraumes der Saale-Talsperren wird auf die 
Beantwortung der Frage 1 der Kleinen Anfrage 3212 der Abgeordneten König verwiesen.

Eine weit frühere Vorentlastung der Talsperren hätte nur auf der Grundlage einer belastbaren und langfristi-
gen Niederschlagsprognose des Deutschen Wetterdienstes erfolgen können. Diese Langfristigkeit und Belast-
barkeit lag nicht vor. Aufgrund der außerordentlich hohen Niederschlagsintensität im gesamten betroffenen 
Gebiet während des Hochwasserereignisses waren die Überschwemmungen nicht zu verhindern gewesen.

Durch die bekannte Lage im Überschwemmungsgebiet hätten sich die Nutzer der Grundstücke über den 
maximal zu erwartenden Wasserstand an der Talsperre im Vorfeld des Hochwasserereignisses informieren 
können und im Rahmen baulicher oder nutzungstechnischer Veränderungen einen möglichen Schaden an 
den Grundstücken reduzieren können.

Zu 6.:
Zur Beantwortung dieser Frage wird auf die Beantwortung der Frage 3 der Kleinen Anfrage 3212 der Ab-
geordneten König verwiesen.
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Zu 7.:
Die Hochwasserrückhalteräume sind für das Gesamtsystem der Saale-Talsperren festgelegt. Die Bewirt-
schaftung der Stauräume in den einzelnen Talsperren obliegt der Talsperrenbetreiberin.

Die jeweiligen vorzuhaltenden Hochwasserschutzräume sind in der wasserrechtlichen Genehmigung zum 
Betrieb der Talsperren geregelt sowie mit Erlass vom 16. April 2008 gegenüber der Thüringer Landesan-
stalt für Umwelt und Geologie (TLUG) neu verfügt.

Weitere notwendige Maßnahmen, z. B. zur Vorentlastung, legt die TLUG auf der Grundlage der Prognosen 
der Niederschlagsdaten oder Schneerücklagen des Deutschen Wetterdienstes fest.

Zu 8.:
In Auswertung des Hochwasserereignisses 2002 wurden die Hochwasserschutzräume an den Saale-Tal-
sperren nach hydrologischen und hydraulischen Gesichtspunkten für das Sommer- und Winterhalbjahr durch 
die TLUG untersucht. Im Ergebnis dieser Untersuchungen erfolgte mit Erlass vom 16. April 2008 eine Er-
höhung der Hochwasserrückhalteräume.

Zu 9.:
Das Hochwasserereignis vom Mai/Juni 2013 entstand auf der Grundlage einer außergewöhnlichen mete-
orologischen Situation mit sehr hohen flächendeckenden Niederschlägen über wenige Tage. Eine weitere 
Erhöhung vorzuhaltender Hochwasserrückhalteräume ist hierfür nicht zielführend. Durch die Lage im Hoch-
wasserentstehungsgebiet bedarf es der weiteren Verbesserung der Niederschlagsprognosemodelle, um 
frühzeitiger Maßnahmen zur Vorentlastung der Talsperren anordnen zu können.

Reinholz
Minister


